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IM BLICK » ARZT UND PRAXISTEAM Eine Serie in Kooperation von ÄrzteZeitung und AOK-Bundesverband

Lesen Sie am 30. August, wie

die AOK Nordost und die Berliner

HIV-Ärzte (dagnä e.V.) mittels

eines neuen Versorgungspro-

gramms über sexuell übertragbare

Infektionen (zum Beispiel HIV)

und deren Vermeidung informie-

ren und beraten. Tripper und

Syphilis sind nämlich wieder auf

dem Vormarsch.

Kontakt: Haben Sie Fragen an

die AOK oder Themenwünsche

für diese Seite? Dann schreiben

Sie uns eine E-Mail an:

prodialog@bv.aok.de.

�
Die Praxis-Serie

Anfang August ist es wieder so weit.
Mit einer großen Eröffnungsfeier be-
ginnt dann für 30 junge Frauen und
Männer ein sogenannter Exzellenter
Sommer, mit dem die „Landarztma-
cher“ angehende Ärzte für die Arbeit
in Praxen und Krankenhäusern auf
dem Land begeistern wollen. Unter-
stützt wird das von Dr. Wolfgang
Blank und Kollegen im bayerischen
Wald initiierte Projekt von der AOK
Bayern sowie von Gemeinden und
Wirtschaftsbetrieben in der Region.

23 Praxen beteiligen sich in diesem
Jahr. Neben allgemeinmedizinischen
Praxen sind das auch Kinderärzte,
Chirurgen, Anästhesisten und Urolo-
gen. „Wir suchen die Praxen ganz ge-
zielt aus, weil wir die Studierenden in-
dividuell betreuen und versuchen, auf
ihre Interessen und Facharztwünsche
einzugehen“, erläutert Projektmana-
gerin Mandy Kölbl, die das Projekt or-
ganisiert. Schließlich sollen die jun-
gen Frauen und Männer den Landärz-
ten nicht nur über die Schulter bli-
cken, sondern aktiv und weitgehend
selbstständig mit Patienten arbeiten
und Verantwortung übernehmen. Das
sieht, so Kölbl, dann so aus: „Der an-
gehende Arzt führt das Patientenge-
spräch, untersucht selbstständig und
überlegt sich eine Therapieempfeh-
lung. Erst dann kommt der verant-
wortliche Praxisinhaber oder Kran-
kenhausarzt ins Untersuchungszim-
mer, lässt sich den Fall vorstellen und
bespricht mit dem jungen Mediziner
und dem Patienten die Therapie. Na-
türlich werden die Patienten vorher
gefragt, ob sie damit einverstanden
sind.“

Auch Leitlinienarbeit gehört dazu
In Teachings und Workshops wie bei-
spielsweise Nahtkursen oder Kursen
zu Sonografie oder EKG werden die
Teilnehmer nachmittags in verschie-
denen Fertigkeiten fit gemacht. Sie
lernen zudem den Umgang mit de-
pressiven oder alten Patienten, erfah-
ren Wichtiges zur Behandlung von Di-
abetikern oder zur Behandlung von

Patienten mit Kreuzschmerzen. „Wir
laden auch schon mal einen Kinder-
garten ein, dann lernen unsere Teil-
nehmer, einfühlsam mit Kindern um-
zugehen“, so Kölbl. Abgerundet wird
das Angebot durch die Leitlinienar-
beit. „Darauf legen wir hier großen
Wert.“

44 Praxen machen mit
Seit 2015 locken die Initiatoren der
„Landarztmacher“ angehende Ärzte
mit diesem ganz speziellen Projekt –
bestehend aus den vier Bausteinen
„Arbeit in Praxis und Klinik“, „Tea-
chings“, „Freizeit“ und „Leben in der
Gruppe“ – ins Arberland. Der Erfolg
gibt ihnen recht. Bisher haben sich
schon 34 Hausarztpraxen und zehn
Facharztpraxen an dem Projekt betei-
ligt, mehr als 200 angehende Medizi-
ner haben am Programm teilgenom-
men.

„Angefangen haben wir im ersten
Jahr mit acht Teilnehmenden im ex-
zellenten Winter und 14 Teilnehmen-
den im exzellenten Sommer 2015. In-
zwischen sind wir bis Sommer 2020
ausgebucht, zehn Interessenten ste-
hen schon auf der Warteliste“, freut
sich Kölbl.

Die Interessenten kommen aus
ganz Deutschland und sogar aus den
Niederlanden und aus Österreich in
den bayerischen Wald. Zum hohen
Aufmerksamkeitsgrad tragen vor al-
lem hervorragende Bewertungen in
Famulaturrankings und anderen Be-

wertungsportalen bei, aber auch
Mundpropaganda. Auch über die In-
ternetseite www.landarztmacher.de
finden Studierende den Weg zur Initi-
ative. Kölbl: „Wir holen die Studieren-
den von Anfang an ab“, also zum Bei-
spiel mit einem Pflegepraktikum zu
Beginn des Studiums. Einige der Teil-
nehmer sind zum wiederholten Mal
dabei. Ziel ist es natürlich, dass sie
den Praxen oder den Kliniken auf
dem Land erhalten bleiben.“ Und das
gelingt. „Zum Beispiel sind 30 Pro-
zent der Teilnehmenden aus vorange-
gangenen Projekten noch einmal ge-
kommen. Allein in unserer Praxis ge-
ben 64 Prozent der Wiederholungstä-
ter jetzt ihr Wissen als Tutoren wei-
ter.“

An der Uni ist dafür keine Zeit
Ausgangspunkt für das Programm war
die Überzeugung Blanks und seiner
Kollegen, dass die meisten jungen
Ärzte grundsätzlich die Arbeit auf
dem Land zwar schätzen, aber zu viele
Hindernisse auf dem Weg dorthin er-
leben. In der Eins-zu-Eins-Betreuung
im Rahmen des Programms bieten die
beteiligten Ärzte den Studierenden
Ausbildungsinhalte, die im regulären
Studium beziehungsweise in der rou-
tinemäßigen Weiterbildung nicht an-
geboten werden können und vermit-
teln gleichzeitig die Freude an dieser
ärztlichen Arbeit. Durch die Anwen-
dung des an der Universität erlernten
Wissens und Könnens am konkreten

Patientenfall lernen Studierende, die
eher wichtigen von den eher unwich-
tigen Inhalten zu unterscheiden. Die
Motivation steigt, die eher wichtigen
Inhalte sicher zu beherrschen, um
kompetent als Ärztin und Arzt han-
deln zu können.

Neben der vierwöchigen Intensiv-
Famulatur bietet die Arbeit in der
Praxis und in Kliniken auf dem Land
auch Einblicke in den Alltag von
Landärzten; die jungen Frauen und
Männer erleben, wie die Arbeit als
Arzt oder Ärztin mit dem Familienle-
ben vereinbart werden kann, welche
kulturellen und sportlichen Angebote
und Möglichkeiten es in der Region
gibt. Deshalb gehörten im Sommer
zum Beispiel Mountainbiketouren
oder Klettern, im Winter Tourenski
oder Eisstockschießen mit zum Pro-
gramm. Auch an die Partner angehen-
der Landärzte ist gedacht: Wirt-
schaftsunternehmen der Region un-
terstützen das Projekt finanziell. Sie
werden so auch als potenzielle Arbeit-
geber wahrgenommen.

Finanzielle Unterstützung
Mit ihrem Engagement haben die
Landarztmacher auch die AOK Bay-
ern überzeugt; diese unterstützt das
Projekt seit Anfang 2017 mit insge-
samt rund 50 000 Euro jährlich.
850 Euro beträgt somit die finanzielle
Förderung für jeden teilnehmenden
Medizinstudierenden pauschal für
Unterkunft, Fahrkosten, Kurs- und
Seminargebühren, Aufwandsersatz
für die teilnehmenden Ärzte, Koordi-
nation, Organisation und Evaluation.
„Das ist gezielte Strukturförderung
im ländlichen Raum“, erläutert die
Leiterin des Geschäftsbereichs ambu-
lante Versorgung, Sabine Steinlech-
ner. Das Projekt gehört auch zur An-
fang 2019 gestarteten AOK-Initiative
„Stadt. Land. Gesund“.

„Viele Projekte beschäftigen sich
damit, junge Ärzte auf´s Land zu lo-
cken, dieses Projekt hebt sich positiv
von den meisten ab“, so Steinlechner
weiter. Darauf lasse auch die derzeit
laufende Evaluation schließen. Die
Fragebögen dazu umfassen neben An-
gaben zur fachlichen Selbsteinschät-
zung der Teilnehmenden auch Fragen
zu den Tätigkeiten von Allgemeinärz-
ten, zur Attraktivität des ländlichen
Raums und zu Möglichkeiten der
Freizeitgestaltung. Der bisher gelten-
de Vertrag zwischen den Landarztma-
chern und der AOK Bayern läuft noch
bis Ende des Jahres 2019. Steinlech-
ner: „Der Vertrag kann verlängert
werden, wir würden das Modell gerne
auf einen benachbarten Landkreis an
der Grenze zu Tschechien ausweiten.
Das wäre auch eine gute Investition in
die Zukunft.“

Weitere Infos unter:

www.landarztmacher.de

Junge Mediziner entdecken Landarztleben
Seit 2015 können Medizin-
studenten im bayerischen
Wald das Landarztleben
hautnah erleben. Möglich
machen es die „Exzellenten
Sommer“, die Hausarzt Dr.
Wolfgang Blank und Kolle-
gen organisieren. 200 Stu-
denten haben bereits teil-
genommen. Der nächste
„Exzellente Sommer“ steht
schon in den Startlöchern.

Von Taina Ebert-Rall

Die Medizinstudenten sollen in ihrer Praktikumszeit möglichst selbstständig
Patienten betreuen. © PETER ENDIG / DPA / ZB / PICTURE ALLIANCE (ARCHIVBILD)
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Das Projekt

Die Landarztmacher, das sind

die vier Ärzte Dr. Martin Kam-

merl, Dr. Jana Riedl, Dr. Wolf-

gang Blank und Dr. Martin

Müller aus Bayern, die für den

Traumberuf Landarzt werben.

Seit 2014/15 laufen die von

ihnen initiierten Programme

Exzellenter Winter und Exzel-

lenter Sommer, in denen

Studenten das Landarztleben

in Praxen im bayerischen Wald

erproben können.

Die Studenten  bekommen

Ausbildungsinhalte vermittelt,

die im regulären Studium

bzw. in der routinemäßigen

Weiterbildung nicht angeboten

werden (können), aber für den

Arztalltag wichtig sind.

Dr. Wolfgang Blank, Mitinitiator des
„Exzellenten Sommers“. © PRIVAT
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4,2 Millionen AU-Bescheinigungen auf Papier
gingen im vergangenen Jahr allein bei der AOK
PLUS ein. Um den Verwaltungsaufwand in den
Praxen und bei der Kasse zu verringern, hat die
AOK PLUS nun eine elektronische AU entwickelt.
Damit könnten ab sofort erste Arztpraxen in
Thüringen und Sachsen Krankschreibungen per
Knopfdruck an die Gesundheitskasse übertragen,
so die Kasse. Arbeitnehmer müssen ihre gelbe
AU-Bescheinigung in diesem Fall nicht mehr per
Post oder persönlich bei der Kasse einreichen.
„Wir werden schneller in der Bearbeitung und
können dadurch bei Langzeiterkrankungen auch
das Krankengeld zügiger auszahlen“, sagt Stefan
Knupfer, Vorstand der AOK PLUS. (reh)

Elektronische AU in Sachsen
und Thüringen
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Die AOK Hessen bietet für Kinder mit der
Diagnose Amblyopie eine Online-Sehschule
für zu Hause. Mit AOK-Priomed, einem
wissenschaftlich evaluierten Begleitkonzept
zur Okklusionstherapie der Firma Caterna,
trainieren Kinder 30 bis 45 Minuten täglich

am Computer ihr geschwächtes Auge. „Wobei es
sich nur bedingt wie ein Training anfühlt“, sagt
Joachim Henkel, verantwortlich für ambulante
Versorgung bei der AOK Hessen. „Denn faktisch
zockt das Kind daheim zehn verschiedene, ein-
fach gehaltene Spiele.“ Diese würden aber eine
ganz wichtige Funktion erfüllen: „Sie stimulieren
das Auge durch Wellenmuster, die im Hinter-
grund ablaufen.“ (reh)
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Zocken gegen Amblyopie: AOK
Hessen mit neuem Angebot

Der Verwaltungsrat der AOK Bayern hat Stephan
Abele zum neuen Vorstand gewählt. Der 51-Jähri-
ge wird das Amt zum 1. Oktober 2019 überneh-
men. Er löst Hubertus Räde ab, der sich nach fast
zehnjähriger erfolgreicher Vorstandstätigkeit
neuen Aufgaben widmet. Abele war bisher Be-
reichsleiter Marketing und Vertrieb bei der BAR-
MER. Zuvor hatte der Diplom-Kaufmann ver-
schiedene Positionen bei der Krankenkasse inne.
„Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit und
wünschen Herrn Abele viel Erfolg und Freude mit
der neuen Aufgabe“, sagt Ivor Parvanov, alternie-
render Vorsitzender des Verwaltungsrats. Mit
über 4,5 Millionen Versicherten ist die AOK Bay-
ern die größte Krankenkasse im Freistaat. (eb)

Verwaltungsrat wählt neuen
Vize-Chef der AOK Bayern


